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Auch für die Monate

Jebruar und März
kann auf das Blatt „ Aus den Tannen " abon¬
niert werden und nehmen auswärts alle Post¬
boten und K . Postämter Westellnngen ent¬

gegen^

S Befürchtungen und Uebertreibungen.
Nach der Auflösung des Reichstages be¬

mühen sich beide Parteien , die der Jasager wie
die der Neinsager , nachznweisen , daß ihre Stel¬
lung durch die thatsüchlichen Verhältnisse be¬
gründet sei. Daß bei diesem Versuche die Ge¬
fahr naheliegt , zu viel beweisen zu wollen , ist
ja nur zu erklärlich ; Uebertreibungen schaden
nur , und zwar nicht nur dem, der sich dazu
Hinreißen läßt , sondern auch dem, ans welchen
sie berechnet sind. Das gleiche gilt von der
zur Schau getragenen übergroßen Vertrauens¬
seligkeit . Es versündigen sich an dem deutschen
Volke gleichmäßig diejenigen , welche die Gefahr
eines Krieges täglich an die Wand malen und
dadurch Handel und Wandel stören , wie diejenigen,
welche die gefahrdrohenden Symptome nicht be¬
achten oder ihnen absolut keine Bedeutung bei¬
legen wollen . Der einzige vernünftige Weg , den
die Parteilichkeit leider nicht einzuschlagen pflegt,
ist der : sich stets auf das schlimmste vorzn-bereiten und dabei das beste zu hoffen.

Die letzten acht Tage haben eine Menge
scheinbar nebensächlicher , in Wirklichkeit aber
beunruhigender Meldungen insPublikum gestreut.
Wir erwähnen zunächst des angeblich bevorstehen¬
den Verbots der Pferdeausfuhr . Nichts ist
erklärlicher , als daß sich Frankreich in seiner
Kavallerie nicht von der deutschen überflügeln
lassen möchte und , da es zur Ergänzung seines
Pferdebestandes auf den deutschen Markt ange¬
wiesen ist, in Deutschland Pferde ankanft . Hier
hat nun die Reichsregierung darüber zu wachen,
daß die Verkäufe in Deutschland nicht so stark
werden , daß vorkommenden Falls der deutschen
Armee die Pferde fehlen . Und man kann sich
darauf verlassen : die Reichsregierung
wacht darüber. Darum sind alle tenden¬
ziösen Bemerkungen in der Presse über diesen
Gegenstand höchst überflüssig und nur dazu an-
gethan , ganz unnötiger Weise Beunruhigung
wachzurufen.

Eine andere Meldung besagt , daß die
Franzosen zu ihren neuen Melinitbomben Schwe¬
feläther und Pikrin gebrauchen und , da die
französischen chemischen Fabriken nicht so leistungs¬
fähig sind, diese Artikel in kolossalen Mengenin Deutschland aufkaufen . Sollte dies der Fall
sein , so ist die Reichsregierung sicher davon
umerrichtet , genauer wie eine Zeitung , und wird
nötigenfalls ihre Maßregeln treffen . Ferner
heißt es , bei Verdun würden von den Franzosen
Holzbaracken gebaut , damit sie mehr Truppen
an die Grenze verlegen können . Möglich ! Gegen¬
maßregeln würden nicht ausbleiben . Aber ein
Grund zur Beunruhigung liegt darin keineswegs.
Frankreich kann jetzt an einen Krieg nicht denken;das militärische Üebergewicht Deutschlands ist
auf Jahre hinaus durch die Einführung des
Repitiergewehrs her-gestellt . Die Franzosen wer¬
den lange Zeit brauchen , um diesen Vorsprung
Deutschlands einzuholen.

Allerdings machte der Reichskanzler mit
Recht darauf aufmerksam , daß die stets wechseln¬den französischen Regierungen wahrscheinlicher¬
weise eine Abhilfe ihrer inneren, . , immer mehr-
wachsenden Verlegenheiten über kurz oder lang

in einem Kriege gegen Deutschland suchen würden.
Dieser- Fall muß in Deutschland vorgesehen'
werden und da gilt es , stets gerüstet zu sein.
Die friedlich vermittelnde Politik Deutschlands
hat es sechzehn Jahre hindurch verstanden , Frank¬
reich ohne Verbündete zu lassen — eine Riesen¬
aufgabe , deren Lösung bisher gelang und deren
fernere Lösung hoffentlich auch gelingen wird.
Ihr ist die positive Aufgabe zur Seite getreten,
Deutschland nach Möglichkeit wehrfähig zu er¬
halten und das wurde durch die neue Militär¬
vorlage bezweckt . Die Frage , ob die Bewilligung
auf drei oder sieben Jahre erfolgen solle, ist
eine rein technische, in welcher militärische Au¬
toritäten wie der Kaiser und Moltke doch wohl
das ausschlaggebende Wort beanspruchen dürfen.
Aber eine Parteifrage dürfte daraus nicht
gemacht werden . Das ist geschehen und nun
muß sie auch ausgetragen werden . Aber dazu
ist absolut unnötig , daß von der einen Seite
fortwährend der Kricgsteufel an die Wand ge¬
malt , von der anderen Seite alles rosig in
rosa gemalt wird.

Laudesuachrichterr.
* Alten steig, 26 . Janr . Die wiederholt

vorgebrachten Klagen über das Zigeunerunwesen
haben das Ministerium zu einer Verfügung
veranlaßt , die im wesentlichen folgenden Inhalt
hat : Ausweisung aller dem deutschen Reich nicht
angehörigen Zigeuner , ob sie an der Grenze
oder innerhalb des Landes , ob sie in Banden
oder einzeln betroffen werden . Die Ausweisung
hat zu erfolgen durch Zwangsschub auf dem
nächsten Wege nach der Heimat der betr . Bande.
Zum Zweck der Sprengung einer Bande u. s. w.
ist eine Einweisung in das Arbeitshaus zu ver¬
fügen . Schulpflichtige Kinder sind von den
Banden zu trennen und zum Schulbesuch anzn-
halten ; zur Deckung der durch den Strafvollzug,
die Verschnbnng rc. erwachsenden Kosten sind die
Zigeuner , soweit möglich , selbst heranznziehen.
TÜese Anordnungen sind strengstens zu handhaben.* Walddorf, 21 . Jan . (Korresp .) Oekonom
G . Walz von Nagold hielt heute im Gasthaus
znm Rappen hier einen Vortrag über seine neue
Dünger - und Ackerbaulehre . Er brachte hier
so ziemlich das gleiche zur Sprache wie in seinem
am 9. ds . in Egenhausen gehaltenen Vortrag,
und verweisen wir daher auf die bereits in
diesem Blatte (in Nr . 5 vom 13 . Jan .) erfolgte
ausführliche Besprechung dieser neuen Lehre.* Neuenbürg, 24 . Januar . Ans die im
„ Enzthäler " erfolgte Einladung zu einer Ver¬
sammlung betr . die Reichstagsabgeordnetenwahl
fand gestern eine Wähler -Versammlung hier statt,
die sehr zahlreich besucht war . Die Wildbader
fnhren auf einem großen , mit vier Rappen
bespannten , mit den deutschen Farben geschmückten
Holzschlitten , die Wacht am Rhein singend , hier¬
ein . Fast jede Gemeinde des Bezirks war durch
einen oder mehrere Abgesandte vertreten . Die
Stimmung der Versammlung war eine patrio¬
tische, in einer Anzahl von packenden Reden
kam zum bestimmten Ausdruck , daß durch die
Ablehnung der von der Reichsregiernng einge-
brachten Rilitärvorlage die Sicherheit des
Vaterlandes gefährdet worden sei und daß der
in der Auflösung des Reichstages enthaltene
Appell des Kaisers an das deutsche Volk keine
andere Antwort finden dürfe als die Wahl
von Reichstagsabgeordncten , welche die Militär¬
vorlage unverkürzt bewilligen . Die Wiederwahl
unseres früheren , treu bewährten Reichstagsab¬
geordneten , des Herrn Kommerzienrats I . Stälin
in Calw , wurde einstimmig beschlossen und die

Versammlung mit der Bildung eines Wahl-
komites beendigt.

Heilbronn, 23 . Jan . Die „ Neckarztg . "
enthält einen Wahlaufruf mit vielen Unter¬
schriften für den Frhrn . Joseph von Ellrichs¬
hansen , ferner ein Wort „ zur Rechtfertigung"
von dem seitherigen Reichstagsabg . Georg Härle.
Er begründet darin feine Abstimmung gegen die
Regierungsvorlage.

* Willmanding en, 23 . Januar . Ein
hiesiger unbemittelter Maurer namens Schäfer,
der, um sich und die Seinigen ernähren zu
können , während des Winters mit Samen handelt,
kaufte auf der Reise in Bayern ein Kirchenbau¬
los . Kürzlich erhielt er nun die Nachricht , das;
dieses 10,000 Mark gewonnen habe , und vor
einigen Tagen erhielt er zu seiner Freude das
Geld zugeschickt.

* (Verschiedenes .) Privatier K - von
Metzingen litt an periodisch wiederkehrenden
epileptischen Anfällen . Vorigen Samstag abend
bekam er nun wieder einen solchen Anfall und stieß
beim Fallen die brennende Petroleumlampe vom
Tische . Diese zerbrach , das Oel entzündete sich
und regungslos lag der Unglückliche in der
lodernden Flamme bis Vorübergehende seiner auf¬
merksam wurden und das Feuer löschten . Nach
4 Tagen starb der Mann an den erhaltenen
Brandwunden . — Einem Dienstboten in Ba¬
lingen wurde von unbekannter Hand ein Teil
seiner Ersparnisse , etwa 60 M . in Gold gestohlen
(weiteres dabeiliegendes Silbergeld ließ der Dieb
unberührt ) , das in einem verschlossenen Kasten
anfbewahrt war . — Ein ^jähriges Mädchen
vonAPfelftett ejn setzte sich bei einem Müller¬
knecht, der drei Schlitten zusammengehängt hatte,
auf den mittleren Schlitten und wurde als es
herunter wollte , von dem dritten Schlitten erfaßt
und überfahren , so daß es sofort tot war . —
Ein tüchtiger Fischotterfänger scheint der Forst¬
wächter Weiß in Lauterach zu sein. In
wenigen Monaten hat derselbe 5 erwachsene
Fischräuber erlegt und gefangen . — Am 18 . ds.
wurde ein Soldat vom Infanterie - Regiment
Kaiser Wilhelm , unweit Obertheuringen,
etwa 20 Schritte von der Straße entfernt , iin
Walde erhängt gefunden . Derselbe soll vor¬
der Militärdienstzeit etwa zwei Jahre in der
Gegend von Theuringen als Knecht gedient
haben . Der Beweggrund ist unbekannt . —
In der Stadt Schorndorf hat für Sonn-
und Festtage noch die Polizeistunde bestanden.
Mit oberamtlicher Genehmigung hat nun aber
der Gemeinderat diese Einrichtung versuchsweise
aufgehoben.

- In Baden herrscht zur Zeit Uebcrfluß an
Lehrern . Er wird u . a . der zahlreichen Ver¬
wendung von weiblichen Lehrern zugeschrieben,
die in Stadt und Land viele Stellen wcgnehmen.
Die Lehrer wollen nun ihre Konkurrentinnen
weghelraten.

* Frankfurt, 22 . Jan . Das Urteil in
dem Sozialistenprozeß ist heute gefällt worden.
Das Gericht nahm das Bestehen einer geheimen
staatsgefährlichen Verbindung an . Vier Ange¬
klagte wurden , weil ihre Mitgliedschaft nicht
erwiesen war , freigesprochen , Füllgrabe , Prinz
und Trompeter wurden als Leiter zu je 6 Mo¬
naten , die Bezirksvorsteher zu je 4 Monaten,
wobei 6 Wochen Untersuchungshaft anzurechnen
sind , die einfachen Mitglieder zu je einein Mo¬
nat , welcher als verbüßt zu betrachten ist, ver¬
urteilt . Drei Angeklagte erhielten wegen Ver¬
breitung sozialdemokratischer Schriften einen



Monat Zusatz , die Redner in den Versamm¬
lungen 30 und 20 Dt . Geldstrafe.

Berlin, 24 . Januar . Heute war die
llebcrraschnug im Abgeordnetenhaus sehr groß
durch das Erscheinen des Reichskanzlers , der
alsbald , nachdem Graf Limbnrg - Stirnm die
Bedeutung der Gesandtschaften an den deutschen
Höfen betont hatte , das Wort ergriff , um unter
dem lebhaftesten Beifall den neulichen Agitations¬
reden Windthorst 's entgegenzntreten und darzu¬
legen , welch ein Schwindel mit der Monopol-
f '-age getrieben werde . Monopole würden nur
kommen , wenn wir einen unglücklichen Krieg
hüllen , den die Majorität des Reichstags aller¬
dings verschulden würde . Nochmals sprach der
Reichskanzler von den drohenden auswärtigen
Gefahren . Er erklärte es für eine Verleumd¬
ung , daß die Regierungen die Absicht auf Ver¬
fassungsänderungen hätten . Trotz sichtlicher In¬
disposition sprach der Kanzler lebhaft und ein¬
drucksvoll , so daß , als Windthorst antwortete,
dieser sich nicht anders zu helfen wußte , als
dem Kanzler Absichten ans Aendernngen des
Wahlgesetzes zu insinuiren . Der Kanzler wies
nochmals die Verdächtigung zurück, wobei er
unter großer Bewegung im Hause erklärte , daß
der Papst wohl noch vor den Wahlen Gelegen¬
heit nehmen werde , seinen Wählern zu. sagen,
daß sie nicht das Interesse der Kirche wahren,
wenn sie Bestrebungen unterstützen , die auf Zer¬
störung des Reiches gerichtet sind. Die Wirk¬
ung dieser Worte trat auf das Lebhafteste im
Eentrnm hervor . Der Kanzler erklärt , daß
er mit Graf Limburg die heutige Darlegung
verabredet habe . — Im weiteren Verlaufe der
Debatte giebt Richters Variation des alten
Themas : „ fort mit Bismarck " , das er offen in
jetziger Zeit zu proklamieren wagte , dem Kanzler
Gelegenheit , der Fortschrittspartei ihr Sünden¬
register seit Anfang der sechziger Jahre vorzu-
halten . Die sonst so beliebten Unterbrechungen
der Freisinnigen unterblieben bei dieser schweren
Anklage , welcher das Verdikt folgte , der Fort¬
schritt habe alles bekämpft , was Deutschland
groß und einig gemacht hat . Der Kanzler hofft,
daß nach die Militärvorlage trotz des Kampfes
der Fortschrittspartei dagegen zu stände kommen
werde.

' Berlin, 24 . Jan . An der hiesigen Börse
circulieren Mitteilungen , daß die „ Daily News"
einen Artikel enthalten , welcher nur in dem
Rücktritt des französischen Kriegsministers , Ge¬
neral Boulanger , eine Sicherheit für den Frie¬
den sehe.

— Wie ein Londoner Privattelegramm dem
„ Fr . Jonrn . " mitteilt , bringt die „ Daily News"
heute die Nachricht , die deutsche Regierung habe
beschlossen, bei dem französischen Minister des
Auswärtigen , Flourens , anzufragen , was die
jüngsten Truppenbewegungen an der deutschen
Grenze bedeuten . Von der Antwort Frankreichs
hänge die Entscheidung , ob Krieg oder Frieden
ab . — Das Blatt registriert die Nachricht des
englischen Blattes mit allem Vorbehalte , ob¬

schon dieselbe einer inneren Wahrscheinlichkeit
nicht entbehrt.

* Das „Neue Tagbl . " schreibt zu den kriege¬
rischen Berichten der englischen Blätter : „ Nir¬
gends würde der Ausbruch eines Konflikts zwi¬
schen Deutschland und Frankreich eine so große
Befriedigung Hervorrufen als wie in England.
Die Londoner Blätter hören nicht auf , zum Kriege
zu Hetzen, indem sie die Rüstungen Frankreichs
denunzieren und , so wie es die „ Morning Post"
thnt , den Wunsch aussprcchen , der unausweich¬
liche Kampf zwischen den beiden Nachbarmächten
möge so bald als möglich ausgesuchten werden.
Wenn England andere in den Krieg Hetzen will,
so geschieht dies , weil die Engländer während
eines Konflikts auf dem Kontinente im Trüben
zu fischen gedenken. Die englischen Staats¬
männer betrachten mit scheelen Blicken die kolo¬
nialen Erwerbungen , welche Deutschland und
Frankreich in den letzten Jahren gemacht haben.
Kommt es au den Vogesen zum Kampfe , so
würde wohl Anam und Tonkin das französische
Protektorat abschütteln , und auf mancher Süd-
see-Jnsel und an manchem Küstenpunkte Afrikas
würde die schwarz -weiß -rote Flagge sinken. Ile-
berdies hoffen die Engländer , während des
Krieges zwischen Deutschland und Frankreich auch
die Lösung der ägyptischen Frage in ihrem Sinne
herbeiführen zu können . "

* Berlin, 24 . Jan . Der Kaiser wurde
gestern während der Ordensfeier von einem
leichten Unwohlsein befallen , so daß er nur die
Vorstellung der neuen Ritter entgegennehmen,
dagegen weder dem Gottesdienst noch der Tafel
beiwohnen konnte . Das Unwohlsein gab aber
zu Befürchtungen keinen Anlaß , so daß sowohl
die Kaiserin als der Kronprinz sich bis zum
Schluffe des Festes widmen konnten . Nach
einer guten Nacht ist der Kaiser heute wieder
hergestellt . Heute vormittag nahm der Kaiser
den Vortrag des Geheimrats Wilmowski ent¬
gegen und unternahm nachmittags eine Spazier¬
fahrt.

' Berlin, 25 . Janr . Die gestern im Aus¬
land verbreiteten beunruhigenden Gerüchte über
eine in den letzten Tagen eingetretcne Verschlechte¬
rung der deutsch-französischen Beziehungen bleibe »!
unbestätigt.

* Berlin, 25 . Janr . Die heutige Sitzung
des Bundesratcs soll sich mit dem Pferdeaus¬
fuhrverbot befaßt haben . — Die „ Nordd . Allg.
Ztg .

" erklärt die Nachricht der „ Daily News ",
daß Deutschland beschlossen habe , von Frank¬
reich eine Aufklärung wegen Truppruausamm-
lungen zu fordern , für unwahr.

* Dortmund, 20 . Janr . Eine empörende
Nahrnngsmittelfälfchung bildete den Gegenstand
einer Verhandlung der hiesigen Strafkammer.
Der Metzgermeister Grünewald ans Hörde hatte
zur Kirmeß aus schlechten , in Fäulnis über¬
gegangenen Fleischabfällen Leberwurst und sog.
Schwartenmagen verfertigt und diese Delikatessen
zu den gewöhnlichen Preisen verkauft . Seinem
Gehülfen gegenüber , der die unsaubere Arbeit

nicht ansführen wollte , äußerte der Mensch
wörtlich : „ Zu Kirmeß wird alles gefressen ! "
Man wird das auf 2 Monate Gefängnis lau¬
tende Urteil nicht zu streng finden.

* Straßburg, 24 . Jan . Dem Vernehmen
nach beabsichtigt Prinz Alexander von Batten¬
berg , ans seiner Reise durch Italien in Florenz
mit Kaltscheff zusammeuzntreffen . — Aus Mün¬
ster wird der „Straßb . P . " geschrieben : Auch
bei uns hat ein Aufkauf von Brettern durch
französische Holzhändler stattgefunden . Es sind
nämlich in letzter Zeit von Händlern aus Nancy
und Epinal für etwa 70,000 Fr . Bretter , welche
zum Barackenban an der französischen Grenze
dienen sollen , im Münsterthale aufgekauft wor¬
den . Alle Sägereien des hiesigen Bezirks haben
vollauf zu thun , den ihnen geinachten Bestellun¬
gen nachznkommen , da dieselben bis Ende März
fertig sein sollen . Infolge dieser großen Nach¬
frage sind die Preise der Bretter um 5 Prozent
gestiegen.

Ausländisches.
* Wien, 25 . Janr . Die bulgarische Frage

ist auf dem Punkte , von den Kabinetten in
Perhandlung gezogen zu werden . — In den
österreichischen militärischen Vorkehrungen ist
seit Donnerstag eine Sistierung eingetreten.

* Pest, 22 . Jan . Großes Aufsehen erregt
der heute morgens 9 Uhr vollbrachte Selbst¬
mord des Bankiers Karl Josef Ullmann . Das
Motiv sollen angeblich bedeutende Differenzen
an der Wiener Börse sein . Die hiesigen Kom¬
mitenten der Börse werden von dem Selbst¬
morde beeinflußt.

' Zürich, 22 . Janr . Die Reservekasse der
hiesigen Sozialdemokraten steuerte für den Wahl¬
kampf der Sozialdemokraten in Deutschland
4000 Mark bei.

* Bellinzona, 24 . Janr . Ernste Un¬
ruhen fanden nach der N . Z . Ztg . in Stabio
wegen der Einsetzung des Pfarrers statt . Die
Frauen beohrfeigten den Sindaco Dr . Belloni.
Die Negierung hat eines ihrer Mitglieder mit
einer großen Anzahl Landjäger an Ort und
Stelle geschickt , um die Ordnung wieder her-
znstellen.' Paris, 24 . Jan . Anläßlich des Jahres¬
tages der Kämpfe vor Paris finden imposante
Kundgebungen statt . Es werden friedliche Reden
gehalten . Boulanger beantwortete die Einlad¬
ung , nach Saint Quentin zu gehen , ablehnend.

^ Paris, 24 . Jan . Daß die Nachricht von
den Baracken , die bei Gerardmer , Epinal , Char¬
mes u . s . w . für 30 000 Mann erbaut werden,
in Deutschland Aufsehen gemacht hat , findet
man hier seltsam , da ja das deutsche Reich seine
Garnisonen in den Neichslanden auch von 70000
auf 90 000 Mann bringe . (Bekanntlich ist dies
eine Erfindung , die 70 000 Mann kommen blos
dadurch heraus , daß die Garnisonen der Rhein¬
provinz , der bayrischen Pfalz und Badens auch
dazu gerechnet werden .) — Die „ Rep . franc ."

sagt , wenn Frankreich auch den Frieden wolle.

Me Ansiedler am Winneöago -See.
«Fortsetzung .)

Der junge Mann führte jetzt, ohne ein Wort zu erwidern , die
Anordnungen seines Freundes aus , er setzte sich in die Mitte des Ka-
noes nieder und überzeugte sich auch bald , daß er dessen Kraft und Ge¬
schicklichkeit unterschätzt hatte , denn Waters stand hoch aufgerichtet , die
Füße gegen die Wände des Bootes gestemmt und trieb mit Hülfe seiner
Stange dieses durch das von Felsen durchbrochene, schäumende Wasser,
so daß es bald hoch aufsprang , um im nächsten Augenblick wieder in
die Tiefe zu finken, oder sich im Zickzack zwischen hohen Steinen und
Riffen hindurch zu winden . So ging es fort , bis alle Schwierigkeiten
überwunden und das Fahrzeug gesichert in das glatte Wasser des Michi-
gan -See Hinausgleiten konnte.

Ungefähr eine Meile ruderten die beiden Männer nun gemächlich
wieder in östlicher Richtung fort , als sie abermals zu einem Punkte
kamen, wo der See durch eine weit in das Wasser laufende felsige Land¬
zunge enger und mithin die Strömung heftiger ward , und sie sich in
ihrer Fahrt durch ein unerwartetes Ereignis aufgehalten sahen . Ein
lauter Ruf nach Hülfe drang nämlich zu ihnen und sich umblickend, ge¬
wahrten sie ein kleines indianisches Kanoe , in dem ein Mädchen saß,
das den Griff eines Ruders emporhielt , um den Herannahenden die
Ursache ihrer gefährlichen Lage und die Notwendigkeit einer raschen
Hülfe zu bezeichnen.

„ Ich werde dem Mädchen eines unserer Ruder zuwerfen, " bemerkte
Waters , indem er letzteres ergriff und einen günstigen Augenblick ab¬
wartend , führte er seine Absicht aus ; allein in feiner Aufregung warf
er dennoch zu früh und mit zu großer Kraftanstrengung , so daß das
Ruder unter die Spitze des Kanoes siel und bald aus dem Bereich des
geängstigten Mädchens mit der Strömung fortschwamm . Da ein zweites

Ruder dasselbe Schicksal hatte , umzog ein Schatten der Verzweiflung
das Antlitz der Indianerin und sie sah sich mit unwiderstehlicher Ge¬
walt in einen wilden Strudel hinabgezogen , wo in aller Wahrschein¬
lichkeit ihr leichtes Fahrzeug zerschellt und sie selbst, gegen die platten,
scharfen Felsen geschleudert , unrettbar ihren Tod finden würde.

Henry indes , der mit lebhafter Spannung die vergeblichen Ver¬
suche seines Freundes , das Mädchen zu retten , verfolgt hatte und jetzt
die Gefahr , in der es schwebte, erkannte , vermochte sich nicht länger
ruhig dabei zu verhalten , hastig warf er den Hut von sich, zog seinen
Rock aus , sprang ins Wasser und schwamm mit aller Kraft den Strom
hinab , um das Kanoe zu ergreifen.

„ Halt ! Tollheit ! Ihr geht beide zu Grunde ! " rief Waters laut.
„ Ich will die Gefahr mit ihnen teilen , vielleicht kann ich sie doch noch
retten ! " fügte er leise, mit sich selber redend , hinzu . So rasch als
möglich wandte er sein Fahrzeug und ruderte , so gefährlich es auch war,
die Strömung wieder hinab , seinem jungen Freunde nach.

Mittlerweile war Henry dem Kanoe der Indianerin so nahe ge¬
kommen , daß er die Hand auf dasselbe legen konnte , als es eben von
den Wellen , die sich an einem hohen , teilweise in die Strömung ragen¬
den Felsen brachen , zurückgeschleudert ward ; mit der Hand das leichte
Fahrzeug , das ihm jetzt nahe war , ergreifend , versuchte der kühne
Schwimmer , es aus dem schäumenden Strudel zu ziehen. Er hatte
indes nur Kraft genug , es fest zu halten und selbst mit der größten
Anstrengung war es ihm nicht möglich , es aus dem Bereiche der tosen¬
den Wellen zu bringen.

„ Laste los , edler Fremdling !" rief plötzlich das Mädchen , als es
die vergeblichen Versuche seines Retters sah , „ rette dich selber , ich werde
untergehen , wie es der Tochter meines Volkes geziemt ! "

„Halt fest, Henry ! Mut , Mädchen ! Ich sehe ein Mittel , euch
beide zu retten !" ertönte in diesem Augenblicke die laute Stimme des



so dürfe deswegen die Reorganisation der Armee
nicht verzögert werden . „Rüsten, sich stärken,
sich organisieren, heißt : sich vorsehen , nnd heißt
nicht : provozieren.

" — Die „ Loire Nepnbli-
caine " wendet sich an alle Handelskammern
mit dem Vorschlag, jetzt schon Sorge dafür zu
treffen , daß es im Kriegsfall der Industrie nicht
an Arbeitern fehle . Man müsse jetzt schon für
diesen Fall einen Plan industrieller Mobilmach¬
ung entwerfen ; die älteren , bereits vom Ge¬
schäft Zurückgezogenen müßten wiedereintreten;
die Arbeit müßte so verteilt werden, daß nicht
alle Werkstätten desorganisiert werden.

* Paris, 25. Jan . Seitens der Minister
wurden gestern nachmittag offiziell die Bezieh¬
ungen zwischen Paris und Berlin als durchaus
befriedigend bezeichnet. Infolgedessen wurden
abends auf dem Boulevard Extrablätter mit
dem Rufe : „ Der Friede ist erhalten ! " ver¬
kauft.

* Paris, 25. Jan . Im hente stattgefun¬
denen Ministerrate wurde bezüglich der Nachricht
der „ Daily News " konstatiert, es liecze kein An¬
zeichen vor, wodurch derartige vom militärischen
wie vom diplomatischen Gesichtspunkte völlig
unrichtige Mitteilungen gerechtfertigt erscheinen
könnten.

Paris, 25. Jan . Die „ Liberia " bringt
folgende Nachricht: Minister Goblet , der in der
Kammer von mehreren Deputierten befragt wor¬
den war , erklärte , die Meldung der „ Daily
News "

, wonach Deutschland bei der französ.
Regierung über die Truppensendungen nach der
Ostgrenze Vorstellungen gemacht habe, sei un¬
richtig.

* Paris, 25. Jan . Das „Journal des
Dabats " und andere Zeitungen tadeln das Ver¬
halten der englischen Blätter, soweit dieselben
die gegenwärtigen Umstände benützen , um zu
einem Kriege zwischen Frankreich und Deutsch¬
land anfzureizen. „ Republique francaise" be¬
merkt : wenn England seine bisherige Politik
bezüglich der bulgarischenFrage ansfgebe, so sei
der allgemeine Friede gesichert.

" Brüssel, 25. Janr . Infolge anhalten¬
der Arbeiter -Unruhen in Gent wurde die Bür-
gcrgarde daselbst einberufen.

^ London, 23. Janr . In englischen Re¬
gierungskreisen folgt man der weiteren Ent¬
wickelung der Beziehungen zwischen Deutsch¬land und Frankreich mit großer Spannung
und nicht ohne ein gewisses Gefühl der Unruhe.
Eine Zuspitzung der Verhältnisse zwischen beiden
Staaten würde England die Notwendigkeit anf-
erlegen, ähnlich wie im Jahre 1870 weitgehende
militärische Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen, da
es als Bürge der Neutralität B e l g i e n s ver¬
pflichtet ist , sowohl deutsche als auch franzö¬
sische Truppen an einer etwaigen Ueberschreitung
der belgischen Grenzen zu hindern. Hauptsäch¬
lich aus diesem Grunde hat während der letzten
Zeit in den Ministerien des Krieges nnd der
Marine eine große und lebhafte Thätigkeit ge¬
herrscht. Es handelt sich darum , die Land-

und Seekräfte Großbritanniens gegebenen Falles
innerhalb der kürzestmöglichen Zeit auf den
Kriegsfuß setzen zu können . Nunmehr ist Alles
für eine solche Möglichkeit vorbereitet. Im
Frühjahre werden große Manöver stattfinden,
welche zugleich als probeweise Mobilisierung
zu Land und zur See ein Bild der englischen
Kriegsbereitschaft gewähren sollen.

* Dem Herzog von Westmin ster ist für
„Ormonde " , den nun vierjährigen Sieger im
vorjährigen Derby , ein Preis von 20 000Lstr.
(rund 400 000 fl.) , wohl die größte Summe,
die je für ein Pferd bezahlt wurde, angetragen
worden ; er hat das Angebot jedoch zurückge¬
wiesen.

* In New - I ork beschlossen die dortigen
Sozialisten , Geldsammlungen für die Reichs¬
tagswahlen in Deuts chlaud einzuleiten . Das
Geld soll an eine Vertrauensperson nach Zürich
gesandt werden.

Handel und Verkehr.* Stuttgart, 24. Jan . (Landes -Produk-
ten-Börse .) Wenn auch in den letzten 8 Tagen
die Weizenpreise auf einigen Plätze etwas zurück¬
gegangen sind, so ist doch der Rückgang ein so
geringfügiger, daß er füglich übersehen werden
kann. Am besten wird mau die Stimmung
mit den Worten bezeichnen: „Weizen ruhig !"
— Die Börse war heute gut besucht, es kamen
jedoch wenig Geschäfte zum Abschluß.

Wir notieren per 100 Kilogr . :
Weizen nordd. . 19 M. 50 bis — M. —

dto . fräuk. . . 19 M. 60 bis — M . —
Dinkel . . . . 12 M. — bis — M. —

* Vom Welzheimer Wald, 23 . Janr.
Es ist eine auffallende Erscheinung auf dem
Lande, daß für den Zentner Haber nunmehr
nur noch 5 M. 20 Pfg . bezahlt werden, noch
befremdender aber ist, daß sich die unersättliche
Spekulationnicht darauf legt, Haber in größeren
Quantitäten aufzukausen, da ja mit matema-
tischer Gewißheit anzunehmen ist, daß ein Um¬
schwung in diesem Handelsartikel und damit
ein Aufschlag unausbleiblich sein wird. Für
den Bauern, dem nicht vergönnt ist, aus seinem
Wald sich die nötigen Subsistenzmittel zu ver¬
schaffen , ist das eine leidige Thatsache, da er
sich mit Vorliebe auf den Haberbau legt und
gewohnt ist, den Winter über Abnehmer zu
finden zu Preisen , welche den Haberban als
rentabel erscheinen lassen , was unter sothanen
Umständen nicht mehr der Fall ist. Die Futter¬
preise erhalten sich auf gleicher Höhe: 2 M. bis
2 M . 20 Pfg . pr. Ztr.

* Niederstetten, 23 . Janr . Die Schäfer
haben einen harten Winter, da die Schafe wegen
des großen Schnees im Freien keine Nahrung
finden ; dennoch sind die Preise für Heu bis
jetzt nicht höher geworden , man kauft bestes
Wiesenhen ü. 2 M . bis 2,50 M . per Ztr.

Buntes Allerlei.
* ( Das Schicksal einer Kaiserkrone . )

Kurz vor der Schlacht bei Sedan erhielt die

Kaiserin Eugenie eine von ihr bestellte Krone
gerade noch rechtzeitig geliefert, um sie auf
ihrer Flucht mitzunehmen. Die Kaiserin be¬
hielt die Krone bis zu dem Tode ihres Sohnes
im Sulu-Lande, durch den alle ihre Hoffnungen
einen so argen Stoß erlitten. Nun verkaufte
sie dieselbe dem Anfertiger , welcher sie für 1
Million Franken zurücknahm und erst vor kurzem
an einen vertrauten Freund für den nämlichen
Preis verkaufte. Anstatt die Krone jedoch, wie
er vorgegeben, zu behalten, nahm der Freund
sie mit nach New - Jork, wo sie jetzt in dem
Schaufenster eines Goldschmieds am Broadway
ausliegt. Die Krone besteht aus 2000 Steinen
von 'I bis 8 Karat , die in Altsilber gefaßt
sind, das mit dicken Goldstreifen verstärkt ist.
Die Bügel stellen Veilchenblätter dar, aus deren
Mitte ein Sträußchen Veilchen hervorsteht, in
dessen Mitte wiederum ein Diamant von 15
Karat angebracht ist. Der Reif hat nur 20
Centimeter Umfang, was genugsam andeutet,
daß die Krone für eine Frau bestimmt gewesen
ist. Dies dürfte auch die Ursache sein, warum
man dieselbe nach New-Iork gebracht hat ; dort
könnte die Frau irgend eines Besitzers einer
ganzen oder halben Milliarde am ehesten ver¬
sucht sein, aus Eitelkeit ihr Haupt mit einer
„echten" Kaiserkrone zu schmücken.

* (Durch die Blume.) Johann: Gnäd'ger
Herr, heut' ist Neujahr! Da werden wir wieder
was Trinkgelder hergeben müssen ^ !"

Verantwort !. Red . : W . Rieker, Altensteig.

Aeöer Leibesverstopfung . Die Verstopf¬
ung, welche darin besteht , daß unverwendbare
Stoffe, die der Körper absondern sollte, in dem¬
selben zurückgehalten werden, hat hauptsächlich
ihren Grund in einer gewissen Trägheit und
Erschlaffung der Unterleibsorgane , welche die
Darmbewegung verlangsamt und die ringförmi¬
gen Muskeln nicht so viel Spannkraft entwickeln
läßt als erforderlich wäre, um durch ihr Zu¬
sammenziehen die Entleerung zu bewerkstelligen.
Verbleibt die zu verdauende Nahrung zu lang
in den Gedärmen, so entstehen Gase (Blähungen)
und ein unangenehmes Drücken , das Gefühl
des Gespauntsetns bemächtigt sich des Körpers,
besonders bei einigermaßen fettleibigen Personen
(bei Schwängern oder nach den Wochenbetten
häufig) . Man klagt über Kopfweh, Schmerzen
in der Brust, dem Rücken, Unterleib, im Magen
und den Därmen , Schwindel , Blutandrang,
Hämorrhoiden , Hypochondrie, Hysterie, Müdig¬
keit in den Gliedern , Appetitlosigkeit und be¬
trachtet diese Erscheinungen als selbstthätige
Leiden, während sie nur secundär sind und durch
die Verstopfung verursacht werden. Der beste
Beweis hiefür ist der, daß, sobald OesfnungAntritt, auch die übrigen Schmerzen schwinden.
In diesen Fällen werden die Apotheker R.
Brandt 's Schweizerpillen (erhältlich ä Schachtel
M . 1 in den Apotheken ) von vielen Aerzten
als das beste Mittel bezeichnet, weil es ange¬
nehm, sicher und absolut unschädlich wirkt.

Jägers , der mit staunenswerter Geschwindigkeit sich seitwärts durch einen
engen Paß und die dazwischen liegenden Felsen gearbeitet hatte und denbeiden mit den Wellen Ringenden jetzt nahe kam.

„Ergreifen Sie die Spitze meines Kanoes und halten Sie beide
Fahrzeuge ! Schnell, es gilt Ihr Leben ! " mahnte Waters , als er sah,wie Henrys Kräfte anfingen zu schwinden und er selbst nur mit der
größten Anstrengung in der heftigen Strömung, die sein Kanoe in steter
Bewegung hielt , ihm nahe bleiben konnte.

Nach einigen mißlungenen Versuchen gelang es dem jungen Manne
endlich auch, Waters Kanoe zu erfassen , ohne daß die Wellen ihm dasandere Fahrzeug entrissen . Der Jäger warf jetzt der Indianerin einTau zu, während Henry in das Boot seines Freundes stieg, der durcheinige geschickte Wendungen bald das felsige Ufer erreichte , wo die beidenMänner bequem aussteigen und das indianische Kanoe ebenfalls ansLand ziehen konnten.

„Manuella, meine junge Freundin !" rief Waters , als das jungeMädchen den Strand betrat. „Noch nie habe ich eine so große Freudeempfunden, als jetzt, wo ich Sie gerettet sehe !"
„Ich weiß , in welcher Gefahr ich schwebte", erwiderte das jungeMädchen bewegt . „O ja, ich werde es auch nie vergessen, wem ichmeine Rettung schulde, Mr . Waters, ich danke Ihnen herzlich ."
„Nicht mir gehört der Dank ! " versetzte dieser rasch . „ Im Gegen¬teil, ich schäme mich, nicht der erste gewesen zu sein, als des Häuptlings

Tochter in Gefahr schwebte."
„Aber, Mr . Waters, Sie haben mir noch nicht gesagt" , bemerktedas junge Mädchen lächelnd, „ wer dieser Fremdling ist, der so kühnsein Leben wagte."
„Sie haben recht ! " entgegnete der Jäger. „Dieser junge Mann

heißt Henry Hayward ; seine Eltern sind meine nächsten Nachbarn nnd
wohnen noch kein Jahr in der Niederlassung. Uud Ihnen , Henry",

wendete er sich an diesen, „muß ich sagen, daß dieses junge Mädchen
die Tochter Winnebagos , des Indianerhäuptlings und ursprünglichen
Herrn des Sees, ist ."

Sowohl das junge Mädchen, als auch ihr kühner Retter schienen
bei dein Nennen ihrer Namen und Verhältnisse gleichmäßig überrascht.
Manuella war erstaunt , daß ein bleicher Mann, der Feind ihres Volkes,
so kühn sein Leben gewagt, sic zu retten, während Henry sich nicht mit
dem Gedanken vertraut machen konnte , daß ein Mädchen, das sich so
hübsch und geläufig in seiner Sprache ansdrückte und in so geschmack¬voller Kleidung vor ihm stand, die Tochter eines Indianers sei. —

„Ihr müßt Freundschaft mit einander schließen " , ergriff Waters
das Wort, als er die Verlegenheit seiner jungen Freunde sah.

Sich rasch fassend , trat Henry jetzt näher und reichte der jungen
Indianerin seine Hand , die diese ergriff, indem sie sagte:

„ O gewiß, Mr. Waters ist auch mein Freund. Aber ich kann
meinem Retter jetzt nicht so danken , wie ich wohl möchte, der Dank
bleibt unausgesprochen in meinem Herzen."

„ Sie haben mir schon gedankt, mehr als ich verdiene, Manuella !"
entgegnete der junge Mann bescheiden. „ Aber, bttte erzählen Sie uns,
wie kam es, daß Sie diesen Unfall erlebten ?"

„O, ganz natürlich "
, versetzte diese. „Sie müssen nämlich wissen,

daß ich zuweilen auf den Fischfang gehe ; zu diesem Zwecke ruderte ich
nun heute morgen bis zu den Stromschnellen, bemerkte aber in meinem
Eifer nicht, wie mein Kanoe allmählich der Brandung näher kam , bis
ich durch Zufall die heftige Strömung des Wassers gewahrte. Ich er¬
griff nun schnell mein Ruder , um das Fahrzeug aus der wilden Ström¬
ung zu bringen, indes schon Leim ersten Schlage in das Wasser zerbrach
es und — nun, das übrige wissen Sie, außer , daß ich eineMenge der schönsten
Fische gefangen", fügte sie lächelnd hinzu, auf eine Anzahl großer Forellen
zeigend , die noch auf dem Boden ihres Kanoes lagen. (Forts, folgt.)



Bekanntmachungen.

Nagold.

Ein lediger Pferde-
Knecht,

im Langholzführen bewandert , wird
gesucht . Bewerber , welche gute Zeug¬
nisse vorlegen können, wollen sich
melden bei

Klingler L Marthel,
Sägewerk und Holzhandlung.

Wensteig.

Zn vermieten.
Ein freundliches

mit 4 Zimmern hat z« vermiete«
Iritz Wucherer.

Zn vermieten.
Ein neben der Brauerei stehendes

Gebäude ist für eine kleine Familie
bis Lichtmeß zu vermiete « .

z. d. 3 Königen.

Haiterbach.

Lang- L Klotzholz-
Berkanf.

Aus dem hies. Stadtwald , Distrikt
Than , Abt . 7, kommen

am Freitag dm 23 . Jan.
vorm. 10 Uhr

auf hies. Rathaus nachstehendeHolz¬
sortimente zum Verkauf : 876 St.
Langholz 1., 2 ., 3., 4. und 5. Kl .,
248 St . Klotzholz 1 ., 2 . und 3 Kl.

Das Holz ist schönster Qualität
und ist die Abfuhr günstig.

Auszüge können von Waldmeistr.
Luz bezogen werden.

Den 23 . Jan . 1887.
Stadtpstege.

Knorr.

Revier Thumlingen.

Nadel- lang- L Mg- Klem-
rmtz- ä- Krenuhchverkauf.

Aus dem Staatswald Sattelacker
2 . (Unterer Gaisteich ) kommen am

Freitag den 28 . Januar
vorm. 10 Uhr

auf dem Rathaus in Lützenhardt
113 St . Langh . mit 8 Fm . 3 Kl. ,
47 Fm . 4 . Kl., 417 St . 5. Kl.
mit 113 Fm . und 15 St . Sägholz
mit 4 Fm . 4. Kl., ferner 725 St.
Derbstangen (Gerüststangen) , 70 St.
Hopfenstangen 1 . Kl . und 40 Neis-
stangen ; ferner aus derselben Ab¬
teilung und Scheidholz im Sattel¬
acker 37 Rm . tann . Prgl . und 44
Rm . tann . Anbruchholz zum Ver¬
kauf.

Mensteig.

8onn1sg c! en 30 . isnusr 1887
abemk 6 Ulm

im Saal zur „ Graube ."

Der Erlös ist zur Anschaffung von Heizmaterial für
die Kirche bestimmt.

Eintrittspreis : 30 Pfennig.

^ Altensteig.
H Zur Feier ihres Namens-
H tages versammeln sich

slloKarl
und deren Freunde

L Freitag abend den 28 . ds.
8 in der Wirtschaft von Kart

^ Kauer (vulgo Trautlesbäck .) X

Trunksucht

Aünföronn.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag nnd Mittwoch den 1 . und 2 . Februar

in unser Gasthaus zur „ Sonne " hier
freundlichst einzuladeu.

ioli8 . Koller,
Sohn des ff Jakob Friedrich

Roller , Sonuenwirts
hier.

6 !m8liN6 Wühler,
Tochter des Joh . Ad . Wurster,
resg . Gemeiudepsleger

in Hochdorf.
UM rs

D
Menlleig.

LR-VstZ
verbunden mit AnslundsL'eHre.

Ergebenst Unterzeichneter beabsichtigt wah¬
rend seines Aufenthaltes in hi . siger Stadt einen
Tanz-Unterricht zu eröffnen und zwar in zwei
Kursus . Der erste Kurs umfaßt alle vorkom¬
menden Rund Tänze und wird namentlich auch

>der z. Z. so beliebte 6 Schritt-Walzer gründlich
herlernt. Der zweite Kurs ist FraiMise , Contre-

Zeugniß.
Hrn . lLs .ri -sv -Sn .Intti , Spezialist , SIs .v» s
(Schweiz) .

Ihre Mittel hatten ausgezeichnetenErfolg.
Der Patient ist vollständig von dem Laster
geheilt ! Die frühere Neigung zum Trinke»
ist gänzlich beseitigt und bleibt er jetzt immer
zu Hause. Fr . Dom . Walther.

Courchapois, IS . Sept . 1886.
Behandlung brieflich ! Die Mittel sind un¬

schädlich und mit und ohne Wissen leicht au
zuwenden ! Garantie ! Halste der Kosten nach
Heilung ! Zeugnisse , Prospekt und Frage¬
bogen gratis.

Auflage 344,000 ; das verbreitetste aller

- Tanz.
Die verehrlichen Herren und Damen , welche gesonnen sind, dieser

Tanzstunde sich anzuschließen , werden ersucht, womöglich bis kommenden
Sonntag den 3V . ds . Mts . in meiner Wohnung , Gasthaus zur „ Krone"
sich gefälligst anzumelden.

Hochachtungsvoll
^ Theaterdirektor

ans Ulm.

Kösingen — Spielberg.

Hochzeits-Einladung.

Altensteig.

bei
Krih Wucherer.

Altensteig.
Nächste « Freitag

Mehel-
suppe

wozu freundlichst einladet
Bäcker Kauer.

Gerichtstag m Altensteig
MorrLnst , 31 . Januar.

Dm lert Jahren als vorzüglich bewahrten
Holländ . Rauchtabak, d-ge»
lausendfaches Lob notariell bestätigt wurde,
erhält man echt rmr direct vom Fabrikanten
S. ösokvr in Sees «» a. Harz. 10 Pfd . lose in
ein. Beutel 8 Mk. fco. Garantie : Zurücknahme.

Kösingen — Spierberg . ^ 51

K Hochzeits-Einladung. K
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, ^. ^ . ^ ^ ^

-o-

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 27 . Januar

in das Gasthaus zürn „ Mappen " in Kölingen
6 freundlichst einzuladen.
^ toll . 6g . l(ooli,

Schuiied
^ in Bösingen.

Kstksrine kui- glisrklt,
Tochter des Adam Burg¬
hardt von Spielberg.

<>Z. > U tt/t 2

Fo/rxe^ astonL - lex/ ^o».
E Ml / / laiffe/i.

Altensteig.
Kalender für 1887
bei W . Rieker.

A l t e n st e i g.

Revierprcislisten
bei W. Rieker.

deutschen Blätter überhaupt ; außerdem er¬
scheine» Uebersetzuugen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelk
Jllustrirte Zeitung für
Toilette und Hand¬
arbeiten. Monatlich
zwei Nummern . Preis
Viertels . M . 1.25
75 Kreuzer. Jährlich
erscheinen:

24 Nummern mit Toi¬
letten und Handar¬
beiten. enthaltend ge¬

gen 2000 Abbildungen mit Beschreibung,
welche das ganze Gebiet der Garderobe
und Leibwäsche für Damen . Mädchen und
Knaben , wie für das zartere Kindesaltcr.
umfassen , ebenso die Leibwäsche für Her¬
ren und die Bett - und Tischwäsche ec .,
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen
Umfange.

12 Beilagen mit e ' wa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400 Muster -Vorzeichnungen für Wei^ -
und Buntstickerei, Namens -Chiffren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postan¬
stalten. — Probenummern gratis und
franko durch die Expedition . Berlin
Potsdamer Str . 38 ; Wien I . Opera¬
gasse 3.

Egenhausen.

in nur guter Qualität empfiehltzu
den billigstenPreisen

I . Kaltenbach.

Theater in Altensteig
im Saale zur „Krone"

k'reilaA udeiiä
Auf allgemeines Verlangen:

GrilleDie
oder

Die Hexe aus der Priche»
Charakterstück in 5 Akten

v. Ehr. Birch-Pfeiffer.
I . Platz 60, II. Platz 40,

IlU Platz 20 Pfg.
Kassenöffnung 7 V2 Uhr.

Anfang 8 Uhr.
Zu diesem anerkannt guten Stücke

ladet zu zahlreichem Besuche er¬
gebenst ein.

Ml Gdet.
Frankfurter Goldkurs

00 m 24 . Januar.
20-Frankenstücke . M . 16 08—11
Dollars in Gold M. 4 16 - 19
Dukaten . . . M. 0 55—59
Russische Imperiales M . 16 64- 68-
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